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Keine Visionen
Nur 34% der 
Banken verfü-
gen über eine 
digitale Vision 
quer durch alle 
Organisations-
einheiten; bei 
den Versicherern 
sind es sogar 
nur 24%. 

34% 

••• �Von Reinhard Krémer 

D
ie Digitalisierungs-
welle rollt – aber of-
fenbar nicht überall 
gleich stark, wie eine 
neue Studie des Cap-

gemini Research Institute zeigt. 
Denn Banken und Versicherun-
gen berichten von einem sinken-
den Vertrauen in ihre digitalen 
Fähigkeiten. Das sind schlechte 
Karten für eine Branche, der ein 
massiver Konkurrenzkampf mit 
neuen Mitbewerbern droht.

Im Vergleich zur Studie aus 
dem Jahr 2012 war diesmal ein 
kleinerer Teil der Führungskräf-
te aus dem Finanzdienstleis-
tungsbereich davon überzeugt, 
dass ihre Unternehmen über die 
notwendigen digitalen Fähigkei-
ten verfügen, um erfolgreich zu 
sein; dabei ist der Anteil der Zu-
versichtlichen von 41% auf 37% 
gefallen. 

Manager-Midlife-Crisis 
Obwohl mehr Manager der Mei-
nung waren, dass sie über die 
notwendigen digitalen Voraus-
setzungen für eine hohe Kunden-
zufriedenheit verfügen (40% ge-
genüber 35%), ging das Vertrauen 
in die internen Prozesse deutlich 
zurück: Nur 33% der Führungs-
kräfte gaben an, über die erfor-
derlichen operativen Fähigkei-
ten zu verfügen – verglichen mit 
noch 46% vor sechs Jahren. 

Man ortet auch einen Rück-
gang der Führungsqualitäten. 
So gaben lediglich 41% der Be-
fragten an, dass ihre Unterneh-
men über die notwendigen Kom-
petenzen verfügen, gegenüber 
51% im Jahr 2012. In einigen 

Bereichen sank das Vertrauen in 
die Leitung deutlich – darunter 
Unternehmensführung (von 45% 
auf 32%), Mitarbeitereinbin-
dung (von 54% auf 33%) und IT-
Geschäftsbeziehungen (von 63% 
auf 35%).

Führungskräfte kritisierten 
auch, dass es an einer überzeu-
genden Vision für die Digitale 
Transformation in ihren Un-
ternehmen fehlt. Nur 34% der 
Befragten aus dem Bankwesen 
und 24% aus Versicherungen 
stimmten der Aussage zu, dass 
sich „unsere Vision der Digita-
len Transformation durch in-
terne Organisationseinheiten 
zieht“, wobei nur 40% respektive 
26% angaben, dass „ein über
geordneter Fahrplan für die 
Digitale Transformation exis-
tiert“.

Weniger als die Hälfte der 
Banken (38%) gibt an, dass sie 
über die für die Transformati-
on erforderlichen Digital- und 
Führungsqualitäten verfügen. 
Die Versicherungsbranche sieht 
dies ähnlich; hier sind 30% der 
Meinung, über die erforderli-
chen digitalen Fähigkeiten zu 
verfügen und 28% glauben, die 
notwendigen Führungsqualitä-
ten zu besitzen.

Bei Zufriedenheit vorn
Der Bankensektor übertrifft 
jedoch die Dienstleistungssek-
toren ohne Finanzbezug in den 
Bereichen Kundenzufriedenheit, 
Mitarbeiterbefähigung, Tech-
nologie- und Geschäftsausrich-
tung. 

56% der Bankunternehmen 
gaben an, dass sie Analysetech-
niken einsetzen, um ihr Marke-
ting zielgerichteter zu gestalten 
(im Vergleich zu nur 34% in der 
Versicherungsbranche und 44% 
in Sektoren ohne Finanzbezug). 
Mehr als die Hälfte (53%) der 
Bankinstitute erklärten auch, 
dass die Qualifizierung in digi-
talen Fähigkeiten für sie obers-
te Priorität hat; dies ist bei le-

Wolfgang Barvir  
Capgemini Österreich

Etablierte Unternehmen 
verstehen nun das wahre Aus-
maß der Herausforderung.
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diglich 32% der Versicherungen 
und bei 44% im nichtfinanziellen 
Dienstleistungssektor der Fall. 

Im Bereich der Prozessauto-
matisierung haben wiederum 
die Versicherer die Nase vorn; 
hier gaben 42% der Führungs-
kräfte an, robotergestützte Pro-
zessautomatisierung zu verwen-
den, gegenüber 41% der Banker. 
Weiterhin bestätigten 34% den 
Einsatz Künstlicher Intelligenz 
im operativen Bereich – ver
glichen mit 31% der Bank-Ma-
nager. 

Reality-Check zeigt Fakten
„Die Studie zeigt, dass in der ge-
samten Finanzdienstleistungs-
branche ein Realitätscheck 
stattgefunden hat, da die eta-
blierten Unternehmen nun das 
wahre Ausmaß der Herausforde-
rung der Digitalen Transforma-
tion verstehen“, sagt Wolfgang 
Barvir, Head of Financial Servi-
ces bei Capgemini in Österreich. 
„Gleichzeitig ist dies ein Weck-
ruf für Banken und Versiche-
rungen, ihre Geschäftsmodelle 
zu überdenken.“

Fachmann 
Wolfgang Barvir, 
Head of Finan-
cial Services 
bei Capgemini 
in Österreich, 
erläutert die 
Ergebnisse der 
Studie.

Auf den digitalen Zahn gefühlt
Studie „Digitale Transformation“ 
Das Capgemini Research Institute befragte 1.338 Füh-
rungskräfte ab Manager-Ebene in 757 Unternehmen. 71% 
der Unternehmen meldeten im Geschäftsjahr 2017 einen 
Umsatz von mehr als einer Mrd. USD. Innerhalb des Fi-
nanzdienstleistungssektors wurden 369 Führungskräfte ab 
Manager-Ebene aus 213 Finanzdienstleistungsunterneh-
men befragt. Hiervon wurden als Datengrundlage für den 
Bankensektor 200 Befragte aus 125 Unternehmen und für 
das Versicherungswesen 169 Befragte aus 88 Unterneh-
men gewählt. Die untersuchten Vorreiterunternehmen, die 
sogenannten Digital Masters, arbeiten mit einem Ökosys-
tem von Drittanbietern zusammen; sie entwickeln und tes-
ten Ideen schneller im Rahmen eines iterativen Prozesses 
mit prototypischen Modellen und pflegen eine Kultur der 
Bottom-up-Innovation sowie des Experimentierens.


